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Hohle Stängel mit unterschiedlicher Dicke (4-7 mm) aus dem letzten 

Heckenschnitt, Bambusstangen, alte Stiele großer Stauden, Schilfhalme oder 

gesammelte tote Äste vom Holunder bündeln. 

 Die unterschiedlichen Stängel in einer regendichten Umhüllung verstauen, 

wie z. B. in einer Konservendose. 

 Mit Hilfe eines feinmaschigen Kamindrahts kann verhindert werden, dass 

Spechte und andere Vögel die Bambusabschnitte herausziehen, um an die 
Wildbienenmaden zu gelangen. Fertig! 

 

 Niststängel waagerecht aufhängen 

 Nach Süden zur Sonne ausrichten 

Nach Waldemar Bonsels “Die Biene Maja” © Studio 100 Animation ® Studio 100 studio100.com 

Originalquelle: Broschüre des NABU „Wohnen nach Maß - Nisthilfen und Quartiere für Vögel, Fledermäuse, Igel und Insekten“, S. 36-40 // Bildcredit: NABU/ Grafikerin Christine Kuchem 
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In einen großen Hartholzblock (z. B. Eiche oder Buche, aber kein Nadelholz 

verwenden) unterschiedlich breite Gänge mit 3-10 mm Durchmesser bohren. 

Am besten immer quer zu den Jahresringen bohren. 

 Das Holz sollte abgelagert sein, damit sich keine Risse im Nistholz bilden. 

 Die Gänge sollten so tief wie möglich ins Holz reichen (max. 15 cm) und 

hinten abgeschlossen sein. 

 Die Bohrungen außen glätten, damit keine Splitter den Eingang behindern. 

Fertig! 

 

 Nistholz regensicher aufstellen 

 Gänge waagerecht ausrichten 

 Nach Süden zur Sonne ausrichten 
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In die Seitenwände des Außenkastens Luftlöcher mit 2 cm Durchmesser bohren und  

mit Gaze verschließen. Das ist wichtig, damit keine Parasiten in den Nistkasten kommen. 

Das Einflugloch auf der Vorderseite bohren. Darunter einen dreieckigen Holzkeil als 

Lande- und Startplatz anschrauben. 

 Den Innenkasten aus Pappkarton auf Klötze mittig innerhalb des Außenkastens 

stellen und halbhoch mit Kleintierstreu füllen. 

 Eine Öffnung für den Laufgang aus einer Pappröhre basteln. Sie sollte einen 

Innendurchmesser von 1,5 – 2 cm und einer Länge bis max. 15 cm haben. Diese in 

leichter Neigung mit Klebeband am Einflugloch fixieren. 

 In die Mitte des Innenkastens den Deckkasten stellen. Das ist ebenfalls ein 

Pappkarton, rundherum abgedichtet mit Klebeband und unten offen. Diesen in das Streu 

graben. 
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 Über einen senkrechten Schlitz wird der Laufgang in 

den Deckkasten geführt. Den Schlitz mit Polsterwolle 
verschließen, damit die Königin den Deckkasten nur 
über den Laufgang verlassen kann, sonst findet sie nicht 

nach draußen. In den Deckkarton feine Polsterwolle 
einbringen und ihn dann verschließen. Fertig! 

 

 Nistkasten erhöht auf den Boden stellen 

Im Halbschatten aufstellen 
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